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Problemaufriss 

Das Absolvieren eines Sportstudiums stellt für die meisten den ersten Schritt auf dem Weg zu einer 

anerkennbaren (Ricken et al., 2023) Sportlehrkraft dar. 

Bisherige Perspektiven auf die hochschulische Ausbildungsphase in der sportpädagogischen For-

schung nehmen vermehrt individuelle Lehr- und Lernhandlungen im Rahmen des Professionalisie-

rungstheorems (Neuber, 2020) – und damit aus einer normativen und zukünftigen Perspektive her-

aus – in den Blick, vernachlässigt dabei aber weitestgehend die hochschulische (Ausbildungs-)Re-

alität (Rode, 2020). Damit sind hier unterschiedliche Praktiken (Reckwitz, 2016) und ihnen inhärente 

(körperliche) Anforderungen, Normvorstellungen und damit einhergehende machtförmige Rahmun-

gen, Verhältnisse und subjektive Aushandlungsprozesse gemeint, die zu sozialen Ein- und Aus-

schlüssen im Sportstudium führen können.  

Diskursive Praktiken und die sich darin vollziehenden Aushandlungen um anerkennende Subjekt-

positionen im Rahmen des Sportstudiums durch Studierende selbst wurde bisher nicht untersucht. 

Diese zu berücksichtigen, ermöglicht Einblicke in eben jene Aushandlungsprozesse anerkennbarer 

Subjektpositionen, die von Sportstudierenden im Rahmen des Studiums eingenommen werden 

müssen, um als selbige anerkennbar zu werden sowie die Verstrickung mit gültigen Wissensord-

nungen und ihrer (Re-)Produktion (Wrana, 2012). Welche Macht-Wissens-Komplexe (Foucault, 

2015a) werden wirkmächtig, wenn Sportstudierende aushandeln, wer als Sportstudent:in anerkenn-

bar ist und wer nicht und welche Logiken lassen sich in diesen Aushandlungsprozessen ausma-

chen? 

Zielstellung und Methodik 

Ausgehend von diesem Desiderat blickt der Beitrag aus einer subjektivierungstheoretischen Per-

spektive (Foucault, 2015a; 2015b; Butler,2001) auf das Sportstudium und interessiert sich hier für 

die Subjektkonstitution bzw. den Prozess des Werdens (Saar, 2013) zu Sportstudierendensubjek-

ten. Der Beitrag fragt genauer nach Subjektpositionen und -positionierungen, die Sportstudierende 

im Rahmen des Sportstudiums einnehmen können und müssen sowie nach den Wissens- und 

Normhorizonten, die in den Positionierungen in situierten diskursiven Praktiken hervorgebracht wer-

den und als „Normen der Anerkennbarkeit“ (Ricken, 2013, S.90) wirken. So wurden in der gegen-

ständlichen Studie N=9 Gruppendiskussionen (Geipel, 2019) mit Sportstudierenden aus Deutsch-

land (Bayern) und Österreich (Steiermark) geführt. Die erhobenen Daten wurden sequenzanalytisch 

mittels einer erweiterten Positionierungsanalyse (Lucius-Hoene & Deppermann, 2002; Wrana, 2015) 

um macht- und wissensbezogene Aspekte (Ricken et al., 2023) ausgewertet.  

 

 

 

 

 

 



 

2  37. Tagung der dvs-Sektion Sportpädagogik „Grenzen und Entgrenzungen Sportpädagogischen Handelns“ 

Ergebnisse und Diskussion 

In der Ergebnisdarstellung fokussiert der Beitrag solche Aushandlungsprozesse um anerkennbare 

Subjektpositionen und normative Wissens- und Normhorizonte, die in Bezug auf die Sportstudieren-

den-Gemeinschaft geäußert werden. Hier lassen sich zunächst verschiedene Subjektpositionen 

ausmachen, die durch den sportspezifischen Studiengang präfiguriert werden (Haupt- und Didaktik-

fach, Lehramts- oder Sportwissenschaftsstudent:in). Dabei zeigt sich zwischen Sportstudierenden 

im Haupt- und Didaktikfach eine hierarchisierende zum Teil auch abwertende Positionierung von der 

Didaktikfachstudierenden durch Sportstudierende im Hauptfach, wobei den Positionierungen vor-

nämlich leistungs-, körper- und professionalisierungsbezogenes Wissen und damit einhergehenden 

Normen zu Grunde liegen (z.B. körperliche sportbezogene Leistungsfähigkeit, sportliche Körperfor-

men, Wissen um eine durch Schüler:innen respektierte Sportlehrkraft, vgl. hier auch Ernst, 2014). 

Daneben finden sich Grenzgänger*innen, die sich aus einer bereits legitimierten Position heraus (als 

Hauptfachstudierende) in ihren Selbstpositionierungen unter Rekurs auf Erfahrungswissen dazu dis-

tanzieren.  

Inwiefern die zu Grunde liegenden Wissensordnungen im Rahmen des Professionalisierungspro-

zesses thematisiert werden könnten, beziehungsweise inwiefern auch an den strukturellen Rahmun-

gen angesetzt werden könnte soll abschließend diskutiert werden.   
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